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Nr. 411. 


Dentichland 


Berlin, 3. September. Zum ſpaniſch deut⸗ 
ſchen Konflikt ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“ 
von hier: 

Die umfangreiche Erläuterung der deutſchen 
Regierung über die auf den Karolineninſeln er- 
folgten Schritte ift Ende voriger Woche durch den 
Geſandtſchaftekourter in Madrid übergeben wor 
den. Der nächſte offizielle Akt wird die Antwort 
Spaniens auf dieſe Begründung jein. Da die 
aufreizende Bewegung dort indeß trotz aller Bı- 
ſchwichtigung nicht nur fortdauert, ſondern ihren 
Muth bereits an den Handels verbindungen und 
erworbenen Anſprüchen Deutſcher zu fühlen ange ⸗ 
fangen hat, da man ferner nicht weiß, wie lange 
die jetzige Regierung dem Sturm gewachſen ſein 
wird, und ob die gemefjene Zurückhaltung Deutſch⸗ 
lands von den Schürern des Brandes nicht etwa 
mißverſtanden werden könnte, wird es auch dies⸗ 
ſuts vorausſichtlich an entſprechenden Zwiſchen⸗ 
maßregeln nicht fehlen. Wenn ſpaniſche Geſchäfts ⸗ 
leute deutſchen Lieferanten die erthellten Aufträge 
annulliren, jo hat der Staat als folder dafür 
kein Mittel zur Abwehr, ſofern die ſpaniſchen 
Autoritäten ſelber es an den Einwirkungen fehlen 
laſſen, die derartig krankhafte Ueberreizungen im 
Volke verhindern. Dagegen wird die Regierung 
ſich kaum den Beſchwerden deutſcher Kaufleute 
entziehen können und wollen, in denen die jpani- 
ſchen Behörden ſelber der Verletzung ihrer Ver⸗ 
bindlichketten gegen deutſche Gläubiger angeklagt 
werden. Daß ſolchen Biſchwerden, wie fie von 
namhaften Häuſern bie: ein gegangen, nach Prü⸗ 
fung der Umſtände mit Nachdruck Folge gegeben 
wird, darf wohl erwartet werden, zumal die Rück⸗ 
ſichtnahme, die Deutſchland bisher bei dem ganzen 

Zwiſchenfall beobachtete, ſelbſtverſtändlich unter der 
Borausfepung fand, daß die offiziellen Kreiſe 
Spaniens den Exaltationen auf der Straße und 
in den Zeitungen fern ſtänden. Dieſe wohlwol 
lende Fiktion wird ſich indeß kaum länger auf⸗ 
recht erhalten laſſen, wenn ſogar offen bekundet 
wird, wie es dieſer Tage geſchehen, daß in ver ⸗ 
ſchiedenen Provinzialſtädten „patriotiſche Kund⸗ 
gebungen mit Erlaubniß des Miniſtets des In- 
nern" ſtattgefunden haben, Kundgebungen, die 
mit oder ohne Störung der öffentlichen Ordrung 
nichts Anderes bezwecken können, als die vorhan⸗ 
denen Funken der Aufregung gegen Deutſch⸗ 
land mit min'ſterieller Genehmigung zur Flamme 
anzublaſen, woraus ſich denn die wachſende 
Schädigung des Handelsverkehrs zwiſchen beiden 
Ländern und das wahnwitzige Kriegsgeſchret der 
Ultras zur Genüge erklären. It mehr in Spa- 
nien ſelber das Gefühl an dem Mangel alles 
Rechtstitels auf die Karolinen zum Durchbruch 
kommt, peſto lauter wird der Widerſpruch gegen 
die von Deutſchland vorgeſchlagene Mittlerrolle 
einer dritten Macht, deſto ungeberdiger das finn- 
loſe Rufen nach gutwilligem oder erzwungenem 
Verzicht Deutſchlands auf die eingenommene Po- 
ſttion. Um gegen alle Eventualitäten gerüſtet zu 
ſein, wird die deutſche Regierung dem Vernehmen 
nach einen Theil des vor Zanzibar konzentrirten 
oſtafrikantſchen Geſchwaders nach der Südſee dirt⸗ 
giren, ſchen um die dortigen Deutſchen den ſpa⸗ 

niſchen Kreuzern gegenüber nichts vermiſſen zu 
laſſen, was ihre Sicherdeit erfordert. Im Ulebri⸗ 
gen ſleht man der ſpaniſcherſelts beabſichtigten 
Sendung don ſchweren Geſchüßen nach den 
Philippinen, Balsaren, Ceuta und an den firate- 
aiſchen Punkten gelaſſen entgegen. Der im Lande 
weit verbreitete Gedanke, die Straße von Oibral⸗ 
tar für deutſche Schiffe zu ſperren und Kaper⸗ 
briefe auf die deutſche Handelsflotte auszugeben, 
kann zwar nur aus der politiſchen Kinderſtube 
kommen, zeigt aber, wie die ſpaniſche Regierung 
es ſelbſt an der elementarſten Aufklärung über bie 
wirkliche Sachlage fehlen läßt. Ueberdies dürfen 
die Erwartungen, die man auf die Perſon des 
Königs ſeßt, eine gewiſſe Grenze nicht überſchrei⸗ 
ten. Es war bezelchnend für die Stellung des 
ſpaniſchen Königthume, wenn neulich ein General 
im den Kortes öffentlich ausſprach, fein Wahl- 
ſpruch ſei jetzt noch „Freiheit, Vaterland und Kö⸗ 
nig“, er wiſſe jedoch nicht, ob er in nächſter Zeit 
nicht nur noch „Freiheit und Vaterland“ ſein 
werde. König und Armee in Spanien nach deut⸗ 
ſchen Begriffen aufzufaſſen, würde gänzlich un⸗ 
richtig fein. Die Wunden, die dem Handel zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Spanien durch den Gtreit- 


fall geſchlagen werden, find um ſo bedauerlicher, 
als der Waarenumſatz zwiſchen beiden Ländern in 
ſtetem Steigen begriffen war; vor etwa 15 Jah- 
ren beltef er ſich auf kaum 500,000 Francs, im 
Jahre 1880 auf faſt 87 Millionen Francs, in 
dieſem Jahre rechnete man trotz Erdbeben und 
Cholera auf circa 100 Millionen Francs. Die 
Wunden werden aber deſto ſchneller wieder heilen, 
je prompter die diplomatiſche Erledigung der An- 
gelegenhelt erfolgt und je nachdrücklicher das deut, 
ſche Reich dem Wahne begegnet, als ſei die in 
ternationale Höflichkeit, die es Spanien bis her 
bezeigte, nicht, wie es in Wirklichkeit der Fall, 
nur dem Bewußtſein der Stärke entwachſen. 


— Das füngſt erſchienene Heft der Zeit- 
ſchrift des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
enthält eine umfangreiche Arbeit des Frhrn. von 
dirds über die Zeit der Geburten und 
die Sterblichkelt der Kinder wäh⸗ 
rend des erſten Lebene jahres nach 
den im preußiſchen Staate während der Jahre 
1875 bis 1883 geſammelten Beobachtungen. Der 
Verfaſſer kommt zu bemerkenswerthen Reſultaten, 
auf die wir die Aufmerkſamkeit der Nationalöko⸗ 
nomen und Mediziner hinlenken, zumal ſich eln 
näheres Eingehen beſonders auf die Geburtszeiten 
aus naheliegenden Gründen hier verbietet. Im 
Allgemeinen heben wir Folgendes daraus hervor: 

Die meiſten ehelichen Geburten (2911 pro 
Tag) kommen im September, die meiſten unehe⸗ 
lichen (265 pro Tag) im Februar, die wenigſten 
ehelichen (2530) im Juni, die wenigſten unehe- 
lichen (198) im Auguſt vor. Trennt man Städte 
und Land, fo findet man, daß von ehelichen Ge⸗ 
burten die meiſten im Februar (in den Groß ⸗ 
ſtädten im Januar) ſtattfinden. Bezüglich der 
Kinderſterblichkeit baben die Unterſuchungen erge- 
ben, daß von 1000 ehelichen Kindern durchſchnitt⸗ 
lich 776, von 1000 unehelichen dagegen 615 das 
erſtt Lu bens jahr überleben. Die günſtigere Lage 
des weiblichen Geſchlechts zeigt ſich ſchon hier, in- 
dem 795 ehrliche Mädchen und 759 eheliche Kna⸗ 
ben, jowie 638 uncheliche Mädchen und 598 un- 
eheliche Knaben von je 1000 das erſte Jahr 
überſchreiten. Zur Zeit der Geburt beträgt die 
wahrſcheinliche fernere Lebensdauer ehelicher Kna⸗ 
ben 39,26 Jahre, ehelicher Mädchen 43,76 Jahre, 
bei unzhelichen Kindern dagegen für Knaben nur 
15,2, für Mädchen 25,0 Jahre. Die eheliche 
Geburt erhöht ſomit die Lebenserwartung eines 
Knaben um 24 und eines Mädchens um 18°, 
Jahre. In den Provinzen Schleswig ⸗Holſtein, 
Hannover, Weſtfalen und Hefien-Nafjau iſt dle 
Kinderſterblichkeit ſehr niedrig, und insbeſonde e 


ſowohl für eheliche wie für uneheliche Kinder 


außerordentlich gering in den an der Nordſes be ⸗ 
legenen Kreiſen Eiderſtedt, Huſum und Tondern, 
wo von 1000 Gebornen nur 173, 202 bezw. 
208 im erſten Lebensjahre ſtarben. Die Sterb- 
lichkeit ehelicher Kinder, welche einen Maßſtab für 
die durchſchnittliche wirthſchaftliche Lage der Be- 
völkerung bildet, iſt in drei Thellen des preußi⸗ 
ſchen Staatsgebiet? außerordentlich hoch, nämlich 
in dem nlederſchleſiſchen Induſtriegebtete zwiſchen 
Breslau, Görlitz und Reichenbach, das ganze Rie- 
ſengebirge mit umfaſſend, in Berlin und deſſen 
nächſter Umgebung, jowie in Hohenzollein. Die 
ungünſtigſten Zuſtände in Bezug auf Wartung 
und Pflege unehelicher Kinder beſtehen im Land⸗ 
kreiſe Köln, wo von 1000 Geborenen 695 vor 
Vollendung des erſten Lebens jahres ſterben, dem⸗ 
nächſt in den Stadtkreiſen Aachen (594), Char- 
lottenburg (597), Posen (571), im Kreiſe Teltow 
(569) u. ſ. w. Das Religions bekenntniß der 
Eltern ꝛc. äußert ebenfalls bemerkenswerthen Ein ⸗ 
fluß auf die Sterblichkelt der Kinder. Von 1000 
ehelich Geborenen farben vor Ablauf des erſten 
Lebensjahres bei evangeliſchen Eltern 229, bei 
katholiſchen 223, bei jüviſchen nur 172. Dage⸗ 
gen überlebten das «rfte Jahr unter je 1000 un- 
thelich Geborenen von evangeliſchen Müttern 624, 
von katholiſa en 603, von jüdiſchen je roch 592. 
Die Verſchiedenheit bezüglich der Sterblichkeit zwi⸗ 
ſchen den ehelichen und den unehelichen Kindern 
jüdiſcher Abkunft iſt beſonders auffällig. 


— In der geſtrigen Plenarſitzung der inter⸗ 
nationalen Telegraphen- Konferenz fand 
die zweite Leſung des Beſchluſſes betreffend das 
einheitliche Tarifſyſtem ſtatt, die vier Inftruftionen, 
welche bei der erſten Leſung noch fehlten, waren 
bis auf eine eingetroffen. Der Beſchluß der erſten 


Leſung wurde von ſämmtlichen Verwaltungen auch 
in zweiter Leſung unverändert angenommen. Der 
Vertreter der einen Verwaltung behielt ſich das 
Protokoll offen. Eine umfaſſende Diskuſſton fand 
demnächſt über die Anwendung der verabredeten 
Sprache und ſogen. Codes in internationalen, be- 
ſonders dem überſeelſchen Verkehr ſtatt. Die Kom⸗ 
miſſtonen für das Reglement und für die Taxen 
erſtatteten Bericht. 

— Hinſichtlich des Börſenſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes if den „Hambd. Nachr.“ zufolge an 
maßgetender Stelle die Frage in Erörterung ge 
kommen, ob auch materielle ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen, d. h. alſo das Geſetz auslegende Vorſchrif⸗ 
ten zu erlaſſen ſein würden, wie dies ſeitens vieler 
Korporatlonen, die ſich gutachtlich zu äußern hat⸗ 
ten, gewünſcht worden iſt. Dem Vernehmen nach 
dürfte dieſe Frage in befahendem Sinne entſchle 
den werden, weil damit für die Handhabung und 
Biobachtung dis neuen Geſitzes weſentliche Er⸗ 
leichterungen geſchaffen und vielen Rechtsirrthü ⸗ 
mern von vornherein vorgebeugt würde; allerdings 
darf man ſich nicht verpehlen, daß die erläuternden 
Beſtimmungen keineswegs unter allen Umſtänden 
maßgebend fein können, da bei Anweilſung der rich 
terlichen Inſtanz dieſe letztere fi keineswegs an 
den Kommentar des Bundesraths für gebunden zu 
trachten braucht. Bis zum Erlaß dieſes Thelles 
der Ausführungsbeſtimmungen dürfte immerhin noch 
längere Zeit veeſtreichen. 

— Wenn von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wird, daß die ſpaniſche Regierung 
Altenfüde hierhergeſandt habe, um 
die Anrechte Spaniens auf den Beſitz der Karo⸗ 
Uneninſeln zu rechtfertigen, ſo iſt dem gegenüber 
zu melden, daß bis jetzt derartige amtliche Schrift⸗ 
ſtücke hierher nicht eingegangen find und der dies ⸗ 
ſeitigen Regierung nichts anderes vorliegt, als 
Zeitungsmeldungen, welche bekanntlich als Hand⸗ 
habe für die Regierung nicht anzuſehen ſind. Was 
ſonſt bier und da zu Gunſten der angeblichen 


ſpaniſchen Anſprüche angeführt wird, darf meiſt Zirkular, das mit Bezug auf die ſpaniſchen Ma- 
Bis fetzt dat ſich die] nifeſtatlonen in Frankreich ale öffentlichen Auf- 


als völlig werthlos gelten. 
deutſche Regierung den nahezu wahnwitzigen Kund⸗ 
gebungen der Spanier gegenüber völlig Rill- 
ſchwelgend verhalten. Ob dies aber noch 
lange fortwähren wird, darf billigerweiſe bezwei⸗ 
felt werden. 

— Dem Vernehmen nach wird mit der amt- 
lichen Publikation die Ernennung des gegenwärkt- 
gen Botſchafters in Paris, Fürſten Chlodwig zu 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, zum Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen zugleich auch die Beförde⸗ 
rung des Generals von Heuduck zum kommandi⸗ 
renden General des 15. Armeekorps veröffentlicht 
werden. Bekanntlich wurde General von Heuduck 
ſchon während der Lebenszeit des nun verewig⸗ 
ten Statthalters, Feldmarſchall von Manteuffel, 
mit der Führung dieſes Armeekorps interimi⸗ 
ſtiſch betraut, ſo daß eine Aenderung in dem 
Kommando durch dieſe Beförderung nicht herbel⸗ 
geführt wird. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, 
Herr Dr. v. Schlözer, iſt von Lübeck zurück⸗ 
gekehrt, wird nunmehr ſeinen Bruder in Dresden 
beſuchen und dann den Reſt ſeines Urlaubs in 
Berlin verbringen. Gegen Ende dieſes Monats 
kehrt der Geſandte auf ſeinen Poſten nach Rom 
zurück, wohin ihn einige Blätter ſchon jetzt reiſen 
laſſen. Dieſe letztere Nachricht iſt ebenſo falſch 
geweſen, wie jene häufig vorgebrachte, daß die 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Kurie 
über kirchenpolitiſche Dinge wieder aufgenommen 
wären. Es war davon zu keiner Zeit weniger 
die Rede, als in dieſem Augenblick. Von einem 
tinſeltigen Vorgehen der preußiſchen Regierung be» 
hufs Erledigung lirchenpolitiſcher Angelegenheiten 
iſt es augenblicklich ganz ſtill; ob und inwieweit 
aber eine Aenderung während der bevorfiehenden 
Landtageſeſſion in dieſer Beziehung eintreten möchte, 
iſt eine durchaus offene Frage. 

— Wie in Momence im Staate Illinois 
vor Kurzem 50 Perſonen in Folge des Genuſſes 
von verdorbenem amerikaniſchen Rauchfleiſch er- 
krankten, von welchem Falle wir neulich berichte⸗ 
ten, ſo hat ſich ein ähnlicher Fall auch in dem 
Städtchen Rock Island in Illinois ereignet, wo 
40 Menſchen nach dem Genuſſe dieſes Fleiſches 
eikrankten. Auch in dieſem Falle handelte es ſich 
um zubereitetes Rindfleiſch, von welchem nachträg⸗ 
lich feſtgeſtellt wurde, daß es bereits vor der Zu⸗ 


bereitung verdorben war. Es hatte ſich in der 
Folge in demſelben ein Giftſtoff gebildet, welcher 
eine ähnliche Wirkung äußerte, wie das bekannte 
Wurſtgift. 

— Die Haltung des Marſchalls ger rano, 
fo meldet man der „Krz.⸗Ztg“ aus Madrid, 
wird viel kommentirt. Die Republikaner ſprechen 
is offen aus, daß der Marſchall an der Spitze 
der Truppen die Republik proklamiren und 
Präſident derſelben werden ſolle. Caſtelar bereiſt 
das nördliche Spanien, ebenfalls zum Kriegt 
hetzend. 

— Nach einer Madrider Depeſche der „Indep. 
Belge“ ſoll bei den antideutſchen Kund⸗ 
gebungen immer mehr ein antlmonarchiſcher 
Charakter hervortreten; zahlreiche republikaniſche 
Flugblätter würden in Madrid verbreitet und 
forderten das Volk zur Erhebung auf. Auch 
Korreſpondenten anderer Blätter wiſſen darüber 
zu berichten. Viele Deutjche, beſonders Handel⸗ 
treibende, beginnen Spanien zu verlaſſen. Der 
frühere Bürgermeiſter von Valencia und der gegen- 
wärtige von Barcelona ſollen die deutſchen Orden 
zurückgeſchickt haben, die fie bei Gelegenheit der 
Reife des deutſchen Kronprinzen erhielten. Daß 
die in Frankreich lebenden Spanier faſt noch er⸗ 
regter find als ihre Landsleute daheim, darüber 
haben wir in den letzten Tagen mehrfach berichtet. 
Allmälig aber beginnt man in Frankreich einzu⸗ 
ſehen, daß ſolche Freunde ſehr gefährlich werden 
können. Selbſt Deroulede, der eben eine ſpaniſche 
Delegation, beſtehend aus zwanzig Perſonen, auf 
dem Schießplatze empfing, betontt, daß Frankreich 
ſich nicht in ſpaniſche Angelegenhetten einmiſchen 
wolle, ſondern nur einer in ihren Rechten be⸗ 
drohten, gegen die Gewalt proteſtirenden Nation 
feine Sympathien bezeuge Ein Delegirter ant⸗ 
wortete: „Wir find von einer Race, wir haben 
ein Vaterland, das der Ehre und Unabhängigkeit. 
Es lebe die lateinſſche Union!“ Der Kriegs- 
miniſter und der Miniſter des Innern erließen ein 


züge, Anreden ic. unterſagt. Der ehemalige 
ſpaniſche Miniſter Mort ſagte einem Reporter 
des „Gaulois“: Deutſchland wird feine Flagge 
von den Karolinen-Inſeln zurückziehen, aber bie 
Rechte Spaniens erſt anerkennen, wenn die anderen 
Nationen das Gleiche thun. 

— Die Anbringung der Blitzableiter 
auf öffentlichen Volksſchulgebäu⸗ 
den, melde noch 1876 die oberſte Unterrichts ⸗ 
Verwaltung für kein Bedürfniß erklärte, iſt ſeit⸗ 
dem günſtit er angeſehen und bereits 1880 von 
derſelben erklärt worden, daß die Anlage von 
Blitzableitern zum Schutze der Schulgebäude, die 
abgeſondert auf freien Pläßen liegen oder durch 
ihre Bauart der Blitzgefahr in beſonderem Maße 
ausgeſetzt ſcheinen, thunlichſt gefördert werden wird. 
In Verfolg dieſer Angelegenheit ſind ſodann von 
den Reſſortminiſtern ſtatiſtiſche Ermittelungen über 
die Häufigkeit der Blitzſchläge (ſeit 1879) und 
die Anlage von Blitzableitern auf Schulgebäuden 
angeordnet worden, und der Unterrichts. Miniſter 
v. Goßler hat im vorigen Jahre zunächſt für eine 
Provinz die Anlage von Blitzableitern verfügt. 

— Der allgemeine Geſchäftsdruck, an wel⸗ 
chem England jetzt ſeit Jahr und Tag laborirt, 
hat für ungemein viele unſerer Landsleute, die 
jenſetts des Kanals ihr Fortkommen ſuchen, die 
verhängnißvollſten Wirkungen. Es vergeht kaum 
ein Tag, wo nicht Fälle des größten Elends aus 
deutſchen Kreiſen in die Oeffentlichkeit dringen. 
Unſere Konſulate werden von Blitſtellern förmlich 
überlaufen, find aber in den allerſeltenſten Fällen 
im Stande, etwas zur Linderung der Noth zu thun, 
beſonders, was zumelſt von ihnen verlangt wird, 
der Bitte um koſtenfreie Rückbeförderung in die 
Heimath zu willfahren. Seitens unſerer beſſer 
fitutrten dortigen Landsleute geſchieht das Mög- 
lichſte, aber ihre Zahl iſt zu beſchränkt, das Heer 
der Bedürftigen zu groß, um allen ſolchen helfen 
zu können. Unter dieſen Umſtänden kann von der 
Auswanderung nach England nur dringend abge⸗ 
rathen werden, Deulſche, die auf gut Glück, ohne 
Kenntniß von Land und Leuten, hinübergehen, 
treiben faſt unreitbar ihrem moraliſchen und phy⸗ 
ſiſchen Ruin entgegen. 

— Aus Poſen telegraphirt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die Auswelſungen aus der Provinz Po⸗ 
ſen beginnen größere Dimenſtonen anzunehmen. 


. * inne FE 


— In mehreren Dorfkirchen iſt es Seit 
daß die Männer und Frauen getrennt ſitzen. Nr 
wurde ein Prediger, als er eines Tages ſeinen 
Bauern das Wort Gottes verkündigte, mitten in 
feiner Predigt durch einen ſeiner Zuhörer, der un⸗ 
aufhörlich ſchwatzte, geſtört; und er äußerte ſei⸗ 
nen Unwillen über dies unſchickliche Betragen. Da 
ſtand eine Frau auf und rief, um ihr Geſchlecht, 
das man mit Unrecht der Geſchwätzigkeic beſchul⸗ 
digt, zu vertheidigen: „Es kommt wenigſtens nich: 
von unſerer Seite!!“ — „Deſto beſſer, gute 
Frau,“ verſetzte der Pfarrer; „deſto beſſer, um jo 
eher wird es aufhören.“ 

— Eine tragikomiſche Anzeige finden wir in 
einem Genfer Journale. „Für Blinde. Ange⸗ 
nehme Penſion, Familienleben, aufmerkſame Pflege, 
prächtige Ausſicht auf den Ge ferfe. Auskunft 
in der Buchhandlung Joſef.“ 

— (Outgemeinte Ermahnung.) Präſident: 
„Der Gerichtshof hat erkannt, daß der Ange- 
klagte des Dlebſtahls nicht ſchuldig und von 
Strafe und Koſten freigeſprochen wird. Angeklag⸗ 
ter, Ihr ſeid Eurer Haft entlaſſen, geht nach 
Hauſe und thuts nicht wieder.“ 

— Unter der Ueberſchrift: „Der ſä ch 
ſiſche Sänger“ (Frei nach Göthe) bringt 
das „Dresdener Stadtblatt“ die folgende launige 
Parodie: 

„Was heer ich vor der Stubenthir 
Im Korridore fingen ?* 
„Geh ſchnell, geliebter Kaſtmir, 
Thu' mir den Sänger bringen!“ 
So ſchbricht der Herr Kommerztenradh, 
„Na ſchnell, Blitzbomben, Gummirad, 
Rein in de gude Stube!“ 


„Guden Übend, meine Dam’ und Herrn. 
Ich wär Sie gleich wars ſchmettern, 
Welch reicher Himmel, Stern an Stern 
Mit Eichenlob und Schwerdern; 
De ganzen Mebel ſin voll Stil, 
Die koſten Ste gewiß recht viel. 
Doch fin je nich bequeme.“ 


Der Sänger ſingt, ſo gud er kann 
Und thut ſich gar nich zieren, 
De Scheenen ſehn de Ridder an, 
De Ridder de Durniren; 
Der Haus herr ſchbricht: „Das war ſehr ſcheen“, 
Läßt ihm, ich weeß nich mehr durch wen, 
Ae goldnes Knebbchen reichen. 
Das gold'ne Knebbten gieb mer nich, 
Gieb's Knebbchen en Eherifter. 
Der werde ſich ganz ſicherlich 
Mit dieſem Knebbchen briften. 
Gieb's dem Kaſſtrer, den Du haft, 
Dieweil Du dem, den Du nich haft, 
Das Knebbchen kannſt nich geben. br. 


Ich finge wie à junger Staar, 4 


Aus dem Krelje Samter allein jollen 80 Berjo- 
nen auswandern, Als Ausgewleſene werden die 
fett einer Reihe von Jahren anſäſſigen Groß ⸗ 
grundbeſitzer, Graf Gotthard Turns, v. Ezorba 
auf Krajewice und Heinrich v. Potworowski auf 
Stelec genannt; Letzterer iſt ſogar preußiſcher Ar⸗ 
tillerie-Reſervrofſizter. 

Wilhelms hafen, 2. September. Die dies⸗ 
jährigen großen Flottenmanöver nehmen ein ganz 
bedeutendes Intereſſe in Anſpruch Der Frem⸗ 
denbeſuch iſt darum auch ein ganz enormer. Das 
Seegefecht entwickelte ſich heute ganz in der Nähe 
der Stadt. Nachdem es dem feindlichen Geſchwa⸗ 
der gelungen war, das Defenſtvgeſchwader zurück⸗ 
zubrängen, war es zunächſt Aufgabe des erſteren, 
die Minenſperre zu beſeitigen, um ſich frele Paſ⸗ 
ſage zu erzwingen, während vom Defenſtvgeſchwa⸗ 
der Alles aufgeboten wunde, dies zu verhinde n. 
Das Panzerſchiff „Friedrich Karl“, der Avſſo 
„Blitz“, die Dampfer „Boreas“ und „Norder“, 
ſowie der Tender „Hay“ wurden dieſſelts bis zur 
Minenſperrt vorgeſchickt, indem fie die feindlichen 
Boote bei ihren Arbeiten durch beſtändiges Feuern 
aus Revolverkanonen beläfligten. Der Feind be- 
leuchtete die Szene feiner Thätigkeit durch elzktri- 
ſches Licht; namentlich waren es die kräftigen Re⸗ 
flektorapparate des Panzerſchiffes „Baiern“, welche 
ihre Lichtkugel über das Operations feld warfen 
und daſſelbe taghell erleuchteten. Gegen 11 Uhr 
Nachts ſchickte der Feind ſeine Torpedoboote vor, 
die gewaltſam dle vertheldigenden Fahrzeupe ver- 
vrängen ollten; einigen gelang es auch, ſich dem 
Aviſo „Blitz“ auf Schuß weite zu nähern; ebenſo 
wurde auch dieſſelts ein Torpedoangriff auf den 
Feind gemacht. Bier Boote verliefen um 10 
Uhr die Moolen und hielten ſich auf beiden Sei⸗ 
ten dicht unter Land, um dem Feind in den Rücken 
zu fallen. Die Dunkelheit begünſtigte ihr Vor⸗ 
haben, doch war der Feind auf ſolchen Angriff 
gefaßt, denn man ſah ſehr bald alle elektriſchen 
Apparate in Thätigkeit und ein heftiges Feuer 
aus den Revolverkanonen zeigte an, daß die Boote 
entdeckt ſelen. Nichtsdeſtoweniger konnte die Pan⸗ 
zerfregatteͥ „Hanſa“ als kampfunfähig bezeichnet 
werden, indem es zwei Booten gelang, ſich ihr 
auf ſichere Schußweite zu nähern. Leßtere kehr ⸗ 
ten um Mitternacht in den Hafen zurück. Bei 
Aufgang des Mondes wurden die Feindſeligkeiten 
eingeſtellt, um am nächſten Morgen mit um jo 
größerer Energie fortgeſeßt zu werden. Um 7 
Uhr Morgens ſtießen dle feindlichen Torpedoboote 
gegen das Defenſivgeſchwader vor, wurden aber 
durch beſtändige Salven aus den Hotchißkanonen 
zurückgeſchlagen und mußten ſich ergeben. Unter 
der Voraus ſetzung, daß es dem feindlichen Ge⸗ 
ſchwader gelungen war, die Minenſperre zu be- 
feitigen, rückte daſſelbe um 8 Uhr weiter vor und 
und nahm ſeine Richtung auf das vor Anker 
und unter Dampf liegende Defenſivgeſchwader. 
In der Höhe von Fort Rüſterſiel angelangt, nahm 
dieſes das Feuer auf und bald darauf auch das 
Fort Heppens und die Dauensfelder Batterie. 
Da inzwiſchen die Ebbe eingejegt batte, jo hat 
ten ſich die Panzer noch achtern verankert. Es 
entſpann ſich nach und nach eine heftige Kano⸗ 
nade, an welcher ſich die in Kiellinie dampfenden 
feindlichen Schiffe „Stein“, „Bazern“, „Hanſa“, 
„Olga“, „Sophie“, „Pfeil“, „Brummer“ und 
„Nymple“, das Defenfiv - Geſchwader mit den 
Schiffen „Friedrich Karl“, „Moltke“, „Blitz“ 
und die Panzerfahrzeug-Flotille, ſowie die Forts 
gleichmäßig betheiligten und den Feind derartig 
zurichteten, daß derſelbe Kehrt machte und ſich 
zurückzog. Das Gefecht endete ſchließ ich mit 
einem verzweifelten Angriff der dem Feinde noch 
gebliebenen Torpedoboote, die aber durch kräftige 
Salden zurückgetrieben wurden. Das feindliche 
Geſchwader zog ſich bis zur Genius bank zurück 
und warf dort Anker. Der Anblick dis heran; 
dampfenden Geſchwaders und die allmalige Ent⸗ 
wickelung des Kampfes bot ein überwältigendes 
Bild, welches jedem Zuſchauer ein unwilllürliches 
Gefühl der unbedingten Sicherheit einflößt, wenn 
derſelbe ſich den Fall einer Mobilmachung vorſtellt 
und mit den trefflichen Mitteln rechnet, über welche 
uuſere junge, aber doch jo kräftige und kühne 
Marine verfügt. Ein Geſchwader Manöver iſt 
ohne Frage eins der erhebendſten und lutereſſan⸗ 
teſten Schauſpiele, die man ſich denken kann, zu 
mal wenn ein jo herrlicher Herbſtmorgen mit ab- 
ſolwter Windſtille wie der heutige, das Ganze 
begünstigt. Der Chef der Admiralität befand ſich 
während des Nachtmanöbders auf dem Stations- 
chefboot und wohnte heute mit dem Vize⸗Admiral 
v. Wickede, Kapitän z. S. Köſter und Kapitän 
3 S. v. Kall dem Angriff an Bord der Pan er 
fregatte „Stein“ bei. f 

Ausland. 

Rom, 1. September. (Boſſ. Ztg.) In je 
einer Gemelnde der Provinzen Genua und Caſerta, 
hier in Trivio (Kommune Maranola 2300 Ein- 
wohner), dort zu Veltrt (13,000 Einwohner) if 
die Cholera ausgebrochen, und zwar bereits 
fett Wochen, was indeſſen die minifteriellen Or · 
gane nicht verhindert hat, tagtäglich energiſch zu 
erklären, daß der Geſundheitezuſtand, von einem 
und dem andern vereinzelten verdächtigen Falle 
abgeſehen, im ganzen Lande aus gezeichnet je. 
Nach Veltri wurde die Krankheit vor etwa dritt 
halb Wochen durch einen aus Marſeille geflüch 
teten Reiſenden eingeſchleppt, der, auf der Fahrt 
von Ventimiglia nach Genua plößlich unwohl ge- 
worden, in dem von Genua noch etwa 15 Kilo- 
meter entfernten Städtchen abgejept warde und 
wenige Stunden ſpäter ſtarb. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ordnelt in Folge der Anwelſung der Re- 
gterungsbehörde die Verbrennung des Waggons, 
un dem der Berftorbene gereift war, ſeiner Effekten 


und der ſonſt von ihm gebrauchten Gegenſtände] lautenden Frachtbrief. Vorgeſtern hat ein unbe ⸗ 
an; Dein ſel es nun, daß die Arbeit nachläſſig kannter Mann den Frachtbrief auf dem Dampfer 
ausgeführt wurde, oder bei den mit derſelben Be- | vorgezeigt und die Waare in Empfang genommen. 
auftragten Habgier ius Spiel kam: die Wagen! — Vorgeſern Nachmittag wurde der taub ⸗ 
polfter entgingen dem Feuertode. Thatſache if ee, ſtumme Arbeiter Karl Götz, welcher jeit längerer 
daß wenige Tage ſpäter weitere drei Perſonen] Zeit Steine für den Schulaeubau in der Bugen- 
von der Cholera befallen und binnen wenigen] hagenſtraße fährt, in der Stelaſtraße durch ſein 
Stunden hinweggerafft wurden. Nun wurde um eigenes Fuhrwerk überfahren und erlitt hierbei einen 
die Wette disinſizirt, und wer immer mit den] Bruch des rechten Beines. Der Verleßte wurde 
Tod ten in Berührung gemein war, wurde förmlich] mittelſt Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gemaßregelt, was indeſſen nicht verhinderte, daß am] geſchafft. 
Donnerſlag den 27. neue Erkrankungen vorkamen, — Geſtern gegen Mittag kam der Arbeiter 
denen noch am ſelben Tage zwei Sterbefälle und Wilh. Wendt zu einer an der neuen Brücke 
am 28 ein dritter folgten. Hiaſichtlich der Artf ſtehenden, mit Obſt handelnden Frau und aß ber- 
und Weiſe, wie die Cholera in Tripio eingejchleppt | ſelben ein ge Birnen aus dem Korbe, ohne die⸗ 
wurde, verlantst Folgendes: Am dv. Junt traf in ſelben zu bezahlen In Folge deſſen wurde er 
Trivio ein aus Marjeille gekommenes altes Weib zur Rede geſtellt und es entſpann ſich ſchließlich 
ein. Wenige Tage ſpäter erhielt daſſelbe durch] zwiſchen ihm und zwei hinzukommenden Arbeitern 
die Poſt eine Sendung von Kleldungsſtücken, und ein Streit, bei welchem Wendt mit einer Blech- 
dieſer wird der hierauf erfolgte Ausbruch der epi kanne zuhteb und ſchließlich einen Arbeiter durch 
demiſchen Krankheit zugeſchrieben. Der Bürger ⸗elnen Wurf mit einer Glasflaſche nicht unerheblich 
meiſter des Ortes hielt die Sache verborgen, und am Kopf verletzte. 
erſt am 25. d. erhielt die Unterpräfektur von — Im F. Heſſenland'ſchen Verlage ſind jetzt 
Formia Mitteilung, daß in Trivio viele Cholera-] die Berichte über die Sitzungen und Feſtlichketten 
fälle, deren vier bereits tödtlich verlaufen wären, der 26. Hauptverſammlung des Bereins deutſcher 
aufgetreten ſeten. Am 27. ergab ſich ein jogenann-| Ingenteure, nach hieſigen Zeitungen geſammelt, 
ter fulminanter Fall, indem ein zwanzigläbriges im ſtattlichen Hefte erſchlenen. 
Mädchen nach wenigen Stunden dem Uebel er- — Aus der Provinz find uns jo viele aus- 
lag. Am 28. kamen vierzehn verdächtige Krank- führliche Berichte über die Sedan Feier zugegangen, 
deitsfälle und vier beſtimmt feſtgeſtellte Cholera-⸗[daß es uns unmoglich iſt, alle im Wortlaut zu 
fäle vor. Nun if die Regierung euergiſch ein - veröffentlichen Wir Tonftatiren jedoch, daß ſich 
geſchritten, der Bürgermeiſter wurde abgeſetzt und in allen Ständen die Feier dieſes National- Feſt 
die vollſtändige Iſolirung Trivio's durchgeführt, tages zu einer ſehr würdigen geſtalttte und, vom 
was leicht anging, indem das Doörſchen von der beſten Wetter begünſtigt, in höchſt patrlotiſcher 
übrigen Welt ganz abgeſondert auf einem Berg- Weiſe verlief. 
gipfel gelegen if. Die Standalangelegenheit Do- — Obwohl die Kaſtanten an den Bäumen 
rides⸗Veccht hat den Kriegsminifter veranlaßt, die] noch nicht ihre Reife erlangt haben, werden bie 
Beamten ſeines Reſſorts durch Rundſchreiben davon] Kaſtanlenbäume ſchon von der Jugend mit Knüt- 
zu verſtändigen, daß diefenigen, die es ſich in] teln und Steinen beworfen, um die Früchte her⸗ 
Zukunft beifallen laſſen ſollten, in den Zeitungen] unter zu bekommen. Hierbet werden die Bäume 
auf die kriegsminiſtertelle Verwaltung dezügliche in ganz erheblicher Weiſe beſchädigt, wie man dies 
Nachrichten und Akten zu veröffentlichen, ſich da ⸗ täglich an der Kaftanten-Allee hinter dem Gefäng⸗ 
mit der Gefahr ausſetzen, ihres Dien ſtpoſtens ent- |miß und in der Nähe des alten Milttärkirchhofes 
ſetzt zu werden. ſehen kann, wo ganze Zweige und Aeſte den Erd⸗ 
boden bedecken. Es iſt nicht möglich, daß die 
aufſichtführenden Beamten ſtets zur Hand jein 
können und AR es Pflicht des paſſirenden Publi- 
kums, die Kinder von dem Unfug zurückzuhalten. 
— Die Betriebs - Einnahme der Stetti- 
ner Straßen Eiſen bahn ⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 
im Auguſt 1885 M. 24657.85 
im Auguſt 1884 M. 25373.16 
im Auguſt 1885 — M. 715.31 
bis Ende Juli 1885 — M. 2920.31 
mithin bis Ende Auguſt 1885 — M. 3635.62 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. September. Iſt bei einem Dar 
lehn an die Nichtzahlung der Zinſen die Befugniß 
des Gläubigers zur Aufkündigung des Kapitale 
gelnüpft, ſo tritt nach einem Urtheil des Reiche⸗ 
gerichts, V. Zioilſenats, vom 1. Juli d. J., »iefe 
Folge nicht ein, wenn der Schuldner die Zinſen 
deshalb nicht gezahlt hat, weil ihm eine kompen⸗ 
ſationsſähige Gegenforderung in gleicher Höhe ge- 
gen den Gläubiger zuſteht, auch wenn er jeine 
Gegenforderung zum Zweck der Aufrechnung erſt 
der Klage auf Zahlung der Zinfen gegenüber gel 
tend macht. 

— Von dem Fachverein der Tiſchler war 
für geftern Abend im Saale der Grün hof Brauerei 
(Bock) eine öffentliche Verſammlung einberufen, in 
welcher über „das Kapital der Arbeiter“ und über 
„die Sonntagsruhe“ von einem Herrn Karl Altift 
aus Deutz bei Köln referirt werden ſollte, dieſer 
Herr war jedoch ausgeblieben und ſo übernahm 
Herr Schriftſezer Herbert das Referat, um 
in feiner bekannten Weiſe vom ſoztal⸗demokrati⸗ 
ſchen Standpunkte die Lage der Arbeiter zu be ⸗ 
leuchten und für Einführung der Arbeitsruhe und 
eines Maximal- Arbeitstages lebhaft zu plaidiren. 
Natürlich konnte er es bet dleſer Gelegenheit nicht 
unterlaſſen, auch feinem Groll gegen die hleſige 
Preſſe Ausdruck zu geben, weil es dieſelbe in 
ihrem „Schuldbewußtſein“ verſäumt hat, auf die 
in dem von Herrn Herbert redigirten ſozial ⸗demo⸗ 
krat ſchen Blättchen, dem „Stettiner Volks boten“, 
enthaltenen Angriffe zu antworten und dadurch 
für das genannte Blättchen Reklame zu machen. 
An das Referat knüpfte ſich eine längere Debatte, 
an welcher ſich beſonders der verfloſſene Reichs⸗ 
tags⸗Kandidat, Herr Haararbeiter Prieß, be⸗ 
thelligte und die Frage der Sonntagsarbeit in 


Aus den Provumnzen. 

Misdroy, 3. September. Die Badedirektion 

hat für die hieſige Ortſchaft zur Anlage eines 

großen Kurhauſes mit Park das am Strande be- 

legene Leleune ſche Orundſtück mit Zubehör, circa 

7 Morgen groß, zum Preiſe von 140,000 Mark 
angekauft. 

„ Jarmen, 3. September. Die Anmel- 
dungen zu der vom 11.— 13. September c. hier- 
ſelbſt ſtattfindenden Gartenbau- und Bienenzucht⸗ 
Aus ſtellung find fo zahlreich eingegangen, wie es 
faum gehofft werden durfte, und verſpricht die 
Ausſtellung darum auch eine durchaus reichhaltige 
und in allen ihren Zweigen glänzende zu werden. 
Auf vieheitigen Wunſch iſt die Anmeldefriſt für 
Baumſchul Artikel noch bis zum 8. September 
verlängert. Das ſchwere Amt als Pretorichter 
haben folgende Herren gütigſt übernommen: A. 
Für Pflanzen und abgeſchnittene Blun en: Herr 
königlicher Garten Inſpektor Bong⸗Kolberg, Herr 
Kunf- und Handelsgärtner Schmidt-Anklam und 
Herr Kunſt⸗ und Hendelsgärtner Koch Grabow 
a. O. B. Für Gemüſe und Obſt: Herr Kunft- 
und Handelögäriner Max- Greifswald, Herr Kunft- 
und Handelsgärtner Henle-Greifswald und Herr 

Kun ſtgärtner Blaucke⸗Broock. C. Für Imkerei: 
r ea g beg e, be, dare reren, der hr am 
ner das Wort ergriffen, wurde folgende Rejolu- Winter-Jarmen und Herr Lehrer emer. örleſe⸗ 
lion mit großer Majorität angenommen: „Die Jarmen. Außer den Eintetttskarten zur Aus 
heutige Verſammlung erklärt ſich mit den Aus ⸗ ſtellung: erſter Tag 1 Mark, weiter Tag 
führungen des Referenten vol und ganz einver- 0,75 M. und dritter Tag 9,50 M., werden noch 
ſtanden und hält die Einführung der Sonntage⸗ Baflepartout-Bilets a 1,50 M. und Familien- 
ruhe für nothwendig, ebenſo die Einführung eines Billets zu A Mar! verabfolgt werden. Den Bil 
Maxlmal-Arbeitstages und erkennt in dem von letverkauf au den Tagen vor ber Aueſtellung haben 
der Arbeiterpartei im deutſchen Reichstage einge die Herren Briefe und Wolter-Jarmen übernom- 
brachten Arbeiterſchuß⸗Geſeßentwurf eine weſent men und dürfte es ſich empfehlen, die Mitglied- 
liche Berbeſſerung des Arbellerſtandes und beſchlleßt, karten und Samillen Sete vor der Ausſtelung 
durch Maſſen-Petttlonen den deulſchen Reichstag ſich zu beschaffen. Die Billete müſſen beim Be. 
dahin zu bringen, daß der Entwurf Geſeteskraft ſuch der Ausſtellung ſichtbar getragen werden. 
erlangt.“ Gegen 11½ Uhr wurde die Verſamm⸗ Kunſt und Literatur. 
lung mit Hochrufen auf Prletz und die obigen Robert Springer, Eſſays zur Kritik und 
Redner geſchloſſen. Am Ausgange wurde eine Philoſophie und zur Göthe-Literatur. Minden 
Kollekte für die ſtreikenden Tiſchler in Deſſau i. W., bei Bruns Verlag. 
gemacht. Der Verfaſſer hat mit Fleiß und Verſtänd⸗ 

— Die „Stettiner Chamottewaaren⸗ Fabrik] niß die bedeutendſten Arbeiten der engliſchen und 
(vormals Did ler)“ veranſtaltet heut für ihre franzöſiſchen Philoſophen ſtudirt, wir erwähnen nur 
Arbeiter und deren Familien das diesjährige Som Spencer, Comte und Littré, und giebt uns in der 
merfeſt in den Räumen der Fabrik und iſt zu erſten Abtheilung des Buches ufſchluß über deren 
dieſem die Kapelle des Königs-Regiments engagiert] Bedeutung. In der zweiten Abtheilung behandelt 
worden, welche von der vorgeſetzten Behörde auch er ebenſo die Bedeutung Goethes für die Natur⸗ 
den nöthigen Urlaub erhalten hat. wiſſenſchaften, für die Tonkunſt und die bildenden 

— Die Erneuerung der Looſe II. Lotterie] Künſte. Jeder wird mannigfache Anregungen bei 
von Baden-Baden zur 2. Ziehung a 2 M 10 dem Leſen des Buches gewinnen. 12731 
Pf. bat bei Verluſt des Anrechtes bis zum 8. d. Pederzani⸗Weber, Die ſoziale Frage und 
Mte zu geſchehen. die Frauen. Leipzig bei M. Schafer. 

— Mit dem Dampfer „Lina“, Kapt. Dahms, Der Verfaſſer will die Armenpflege den 
kamen für eine hieſige Firma 3 Fäßchen mit brau Frauen überwieſen und den Einfluß der Frauen eine viertä ige, für die Proveniengen von der Do⸗ 
nem Schnupftabak, ſignirt O. 8. 720 — 22, tm auf die ſoztale Frage gehoben wiſſen. Darin nau, Odeſſa und Kuſtendſche eine dreitägige und 
Geſammtgewicht von 57 Kilogr. im Werthe von ſtimmen wir ihm voll bei; aber die Löſung der für diejenigen aus ganz Italten, Corſica, Tunis 
ca. 60 Mark von Danzig hier an. Am 30. v. M.] ſozialen Frage wird damit allein denn doch nicht und Algier eine zwöͤlftägige Quarantäne angeordnet 
verlor ein Komtoirbote den über dieſe Sendung erreicht. [283] worden. j 


Der wohnt uf Abbelbeemen, 

Doch Bliemchenkaffee, hell und klar, 

Den wird' ich gerne nehmen. 

D'rum fleh’ ich Dich um Eens nur an: | 
Laß' mir in Meißner Borzellan 

Den beſten Bliemchen reichen. 


Er ſetzt' ihn an, er trank ihn aus: 
„Herr Jeſes ſchmeckt das ſcheene!“ 
Und wiſchte Rh de Ogen aus 
Mit einer Dankesdhräne. 
Dann ſagt er hurdig: „Gude Nacht, 
Ich muß noch ſingen um halb acht 
In ener Obere dde.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Steit . 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Münſter i. W., 3. September. (B. B.-C.) 
Die Katholikenverſammlung wurde heute geſchloſ⸗ 
ſen. Adg. Windthorſt gab einen Rückblick über 
die Verhandlungen. Er konſtatirte die Einmüthig⸗ 
kit des Volkes mit den Biſchöfen und dem Papſt. 
Die kirchenpolitiſchen Verhandlungen ſcheinen 
augenblicklich ſtillzuſtehen, man glaubt anſcheinend 
durch Paſſivität uns zue Annahme der Maigejepe A 
zu zwingen, wir kommen anſcheinend nicht zu einem 
raſchen Ende. Aber es giebt Dinge, in denen 
der Papſt nicht nachgeben kann, ſo gern er auch 
wollte. Wir brauchen daher ein ſtarkes Zentrum. | 
Sie müſſen bei den bevorſtehenden Wahlen auch 
unter den Gegnern immer denjenigen Kandidaten 
ausſuchen, welcher am meiſten geneigt iſt, uns ges” 
recht zu werden. Für uns iſt die Erhaltung der 
lrchlichen Freiheit und der chriſtlichen Schule Haupt⸗ 
ſache. Der Biſchof von Münſter forderte noch 
auf, nicht eher zu ruhen und zu raſten, bis die 
lirchliche Freiheit errungen iſt. 

Münſter i. W., 3. September. In der 
Rede Windthorſt's auf der Katholilen-Berſamm⸗ 
lung erregte folgende Stelle Senſallon: „Ich habe 
die Empfindung, daß für mich der Lebensabend 
hereinbricht und daß ich nur unter äußerſter Kraft⸗ 
anſtrengung mich meiner Aufgabe weiter unter⸗ 
ziehen kann.“ i 

Paris, 3. September. Der Miniſter des 
Innern, Alain Targe, hat ſich heute Abend nach 
Marjıille und Toulon begeben, um an Ort und 
Stelle über die Ausführung von Arbeiten ar 
hebungen vorzunehmen, die zur Herſtelung eines 
beſſeren Beſundheitszuſtandes für Marſeille und 
namentlich für Toulon nothwendig erſcheinen. 

Konſtantinopel, 3. September. Von 
Sanitätsbehörde iſt für die Provenienzem von Varna 


f Warmes gegeſſen, daß er nicht die Mittel beſaß, 


g f u: das beſcheldenſte Nachtlager zu bezahlen, und da 
Y — . Br. seine esl ſich auf die ſchäbigen A 
dem Fran von A. Kir 5 
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ſtücke beſchränkte, welche er auf dem Leibe irug. 
Ste begriff ſeine Verlegenheit, als ihr Gatte Abrie 
gefragt, in welchem Hotel er abgeſtſegen, und fie 
dankte Miß Black, welche ihr den alten Freund 
zugeführt. 

„Wiſſen Sie auch, daß ich inzwiſchen den 
Namen des Elenden, welchen wir geſtern geſehen, 
erfahren babe?“ fragte fie nach einer langen 
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Abric ſab ſich verſtanden und zugleich in die 
Schranken ſtrengſter Pflichterfüllung und Zurück⸗ 
haltung gewieſen; Helene gab und nahm tom in 
einem Athemzuge unendlich viel, und ſo blickte er 
denn tie junge Fran offen und ernſt au und 
ſagte einfach: 


0 Pauſe. 

„Madame ich werde Ihrer würdig ſein und „Wahrhaftig? Wie iſt das möglich?“ 
ke Diät Tan WIE n ht, mil ener „Still, es kommt Jemand, vermuthlich mein 
elbe zu mahnen. G 5 

„So ſage ich Ihnen Dank, Abric.“ flüſterte emapll 
Helene ergriffen, und dann fuhr fie ſich mit der 
Hand über die Augen und ſagte aufathmenp: 
„So wäre alfo die Vergangenheit abgethan, lehren 
wir jetzt in die Gegenwar! zurück. Sie haben 
Talent, und es kann nicht ſchwer balten, Ihnen 


11. Kapitel. 
Erörterungen. 
Helene erhob ſich haſtig, um die Thür zu 


e 


' g N 1 J 7 
geblich auf ein Wort Abric's gewartet hatte, fuhr 
ſie fort: ha 

„Julius lebte mich, und wenn ich ihn lieben 
lernte, ſo geſchah dies vornebmlich, weil ich ihn 
als treuen Freund und Anhänger meines Bru- 
ders und als glühenden Verfechter jener Ideen, 
denen Juſtus ſein Leben zum Opfer brachte, 
kannte. 


„Die Republik hat gewiß kelnen treueren Sohn, 
das Kaiſerreich Keinen erbitterteren Feind als mei ⸗ 
nen Gatten. Die Uebertinſtimmung unſerer Ideen 
hat uns in erſter Linie zuſammengeführt und 
unſer gemeinſamer Haß ſowohl wie unſere ge- 
meinſamen Hoffnungen ſchloſſen uns (äglich feſte: 
anelnander. Gleich mir weiß mein Gemahl, daß 
Zuflus ſowohl wie die übrigen Glieder unferer 
Familie feigem Verrath zum Opfer gefallen find 
und lange bevor ich die Seine ward, erfuhr er 
von meinem Racheſchwur und billigte denſelben 
vollkommen ja, ich möchte faſt behaupten, 
daß er von dieſem Augenblick ar Alles daran 
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das Recht habe, meinen Galten, mein Sobn durch 


irgend eine unvorſichtige Handlung zu kompro⸗ 
mittiren —“ 


„Hlerüber läßt ſich nicht firsiten, es hängt 
von der Auffaſſung ab, ob man Dies oder Jenes 
paſſenv oder unpaſſend findet,“ fiel Abric finſter 
ein, „ich ſollte indeß denken, es müßte für 
Durandeau ein Leichtes geweſen ſein, ſich in 
Ihre Gefühle zu verſetzen. Anſtatt eiferſüchtig 
darüber zu wachen, daß Ihre Trauer ſeine Rechte 
nicht beeinträchtigte, konnte er Ihre Angelegenheit 
zu der feinen machen — er konnſe Ihre Todten 
mit Ihnen beklagen und Mittel und Wege er⸗ 
ſtnnen, Ihren Racheſchwur zu erfüllen Ihm 
ſtehen doch ſicherlich weit mehr Hülfs quellen zu 
Gibote, als Ihnen, und wenn Durandeau Sie 
gebeten hätte, ihm tie Aue führung des Rache wer⸗ 
kes zu überlaſſen, hätten Sie ſich gewiß nicht da⸗ 
gegen geſträubt 


„Vielleicht nicht,“ ſagte Helene leiſe, „indeß 
iſt das, wie Sie rich tig bemerkten, Auffafjungs- 


einen paſſenden Wirkungekreis zu ſchaffen. Wie 
kommt es übrigens, daß Ste erſt jetzt in Paris 
eintreffen ?“ - 


„Als ich mich in Havre mitt... . aus- 
ſchiffle, wurde er krank, das mördertſche Klima 
von Guyang batte ſeine Geſundheit untergraben 
und er kam nur nach Frankreich zurück, um dort 
zu ſterben. Lange Monate hindurch lag er krank, 


ich pflegte ibn, ſowelt ich es vermochte und drückte 


ihm vor vierzehn Tagen die müden Auen zu. 
Er ſtarb ta meinen Armen, und fein letztes Wort 
war ein Segenswunſch für mich, den er ſeinen 
Sohn nannte 


Abrie fuhr ſich mit der Hand über die feuchten 


Augen und auch Helene war tief ergriffen. 


öff gen, fir hatte ſich indeß geirrt, denn es erſchien 
Niemand. 

„Es war nichte — plaudern wir weiter,“ 
ſagte ſie gleichmüthig, indem fie ihren Platz wie⸗ 
der einnahm. 


Abrie blickte die junge Frau forſchend an und 
fragte alsdann: 

„Demnach weiß Durandean nichts von Ihren 
Plänen — er kennt Ihr Gelübde nicht und ahnt 
nicht, daß wir verbündet ſind, um den Mord 
Ibrer Angehörigen zu rächen! Wie, oder ſollte 
er die Sache mißdilligen und bandeln Sie, ent- 
gegen ſeinem Willen, auf eigene Fauſt!“ 

Helene blickte dena jungen Mann unge wiß an, 
endlich aber ſchien ſie einen beſtimmten Entſchluß 


ſehle. mich zu gewinnen und mich auch wirklich ſache und 1s liegt nicht in Durandeau's Natur, 
gewann.“ gegen ſeine Ueberzeugung zu handeln.“ 
„Dann begreife ich aber nicht —“ „Demnach bin ich noch immer Ihr einziger 
„Geduld, mein Freund, — Ste werden mich Vertrauter ““ 
ſofort begreifen. Wir verbeiratheten uns, und] Ja.“ 


von dem Tage an, da ich jeinen Namen trug, „Wollten Ste mir nicht vorhin den Namen des 
noch mehr aber nach der Geburt unſeres Kindes Virrätbers, welchen wir geſtern geſehen, nennen ?“ 
erwachten andere Gefühle im Herzen meines fragte Abric nach einer Welle. 

Gatten. Ich weiß nicht, ob Sie mich verſtehenf „Ja — es iſt der General Felle Poucty.“ 
werden, wenn ich Ihnen ſage, daß mic bieje Um „Aber wie konnten Ste jo raſch feine Iden ⸗ 
wandlung ganz erklärlich erſchten. Der Gatte ſtität feſtſtellen ?“ 


wie der Vater empfanden es als eine Bieinträch⸗ nf ſehr dissache ae be dc Det 


t ihrer Rechte, daß ich meine Lebeusaufgab 
18. ee Se 1 nn. "| Die Gemahlin des Generals iſt eine meiner Be- 
kannten.“ 


„Während der langen Krankheit mußten ſich zu fallen und Abric voll ins Auge ſehend, ſagte 
natürlich alle Ihre Hülfe qu len erſchöpfen? ſagte, ſie hafig: 
Helene nach einer Weile fragend. „Ich bin Ionen in biejen Falle die volle 
„Ja, ich babe wur noch wenige Baarſchaſt, Wahrheit ſchuldig, damit Sie nicht falſche Schlüſſe 
aber dae macht mir feine Sorge, ich finde Arbeit ziehen und am Ende gar auf die Vermuthung 
und Berbieuf, ſob ald ich will.“ kommen, zwiſchen memem Gatten und mie herrſche 
„Vor allen Dingen wüſſen Sie geſand wer⸗ nicht jenes Einverſtändniß, welches die Baſts des 
ben, dae Weitere findet ſich bann ſchon,“ nickte Ehelebens bildet.“ 


Weizen matter, per 1000 Klgr. loko alter 153—157 
bez., neuer 150—158 5480 fl abgel Anm. 155 bez, 
ae 1578. 188 155,5—154,5 bez., per Oktober⸗ 

vember 157,5—156,5 bez, per November ⸗Dezember 
158,5 B., per April⸗Mai 167 —166,5 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kigr loto mul 128-—188 bez., 
abgel. Anm. 135 bez, per September⸗Oktober 186 
135,5 bez. u. B. per Oktober November 188— 137 bez. 
per November⸗Dezember 140 — 139 bez, per Apri-Ma 


dere Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr,) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. ö 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſi Ba Brandt. 
der Stakobi-Kircdhe : 


. n 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


145—144,5 bez. Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis um 2 5 
CCC Sy, eine Bra | er rviger Bau a 6 br“ 55 
5 cott. der Johannis⸗Kirche: 


2 1000 Klgr. loko alter 135— 187 bez., neuer 


115—123 ez e 
» l er Waftor Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 
iuterraps unverändert, per 1000 Klgt. loto 200208. Nach der Predi ichte und Abend 
kön beben per 100 Migr. Ioto v. F DM 46 b. bern Prediger Malle unt 2 Ahe mahl) 


per September⸗Ottober 45,5 B., ver April⸗Mal 48,5 B. und Banld-fire: 


Der Militärgottesdienſt fällt aus. 


Spiri In der Peter- 
Spiritus behauptet, pe: 10.900 Liter % F. 41.5 u 10 
bez., ber Sertemver 41—40,8 bez, per September⸗ Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 


8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. ea 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 


g In der Gertrud⸗Kirche 

ert Vaſtor Luckow um 9 Uhr. 

9 (Abendmahl, Beichte um 8 Uhr!) 

Prediger Matz um 2 Uhr. 

Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne, um 
6 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins: Herr 
Paſtor Luckow. 


Oktober da, der Oktober⸗November 41 B. u. G., per 
Roventber-Öcgeniber 41 E. u. G., per Anil Mai 424 
B 3 ! 
| 
. 


. U. G. 

Petroleum per 50 Felgr. loko 7 85 tr. bez. 
Lan dm arkt. Weizen 146—155, Noggen 
189, erst. 128188 Hafer 180-145 Erbſen 165 Herr 
A120, Kartoffeln 3e — 39. Hen 75—-2, 25, Stroh 15—18. | 


Koſcher⸗Rindfleiſch memsehter.! 


eiſerſüchtig wachte mein Gatte darüber, daß meine 
Gedasken nicht zu häufig bei der Vergangenbeit! „Welch ſeltſames Zuſammentreffen — Sie find 


wellien, feiner Anſicht nach ſollten die neuen Fa⸗ 
milienbante die alten erſetzen. Die neuen, mir 
jo ſüßen Pflichten ſollten all meine Zeit aus- 
füllen — ich mußte meinem Gemahl zugeſt. hen, 
daß feine Anſichten eine gewiſſe Berechtigung 
baten, und es ließ ſich nicht leugnen, daß das 
Leben an Madame Durandeau ga⸗z andere An- 


Ihrer Sache ſicher ?“ 

„Wie meiner ſelbſt. Der General iſt erſt vor 
wenigen Tagen aus Afrika bierher zurückgekehrt 
und zwar zum Schrecken feiner Frau.“ 

„Wirklich? 

„Ja — Madame Eupoxla Poucey iſt eine 
junge Dame von etwa achtundzwanzig Jahren 


4 Ju — 8 W m 80 Dee 
orm 9½ u. Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt 
h — Lukas-gtirche: 2 . 


dere Prediger Meyer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 

In Torney in Salem: 5 
Herr Prediger Wegeli um 10 Uhr. 
Grabow 


err Paſtor Mans um 101; Uhr. 

en Beichte und Abendmahl.) 

Im Marchandſtift in Bredow: 

der Paſtor Deicke um 21 Uhr. 

Züllchower Betſaal: 

derr Paſtor Deicke um 9 Uhr 

ag Kirche (im Königlichen Schloß): 
m BY, Früh⸗ reſp. Militär⸗Gottesdienſt Un 

10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach 
mittags⸗Andacht. 

Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des ev. Traktat⸗ 
Vereins in der Aula, wozu auch Nichtmitglieder ein⸗ 
geladen werden. Den Vortrag wird Herr Paſtor 
Mans halten. 

Ein Grundſtück mit Garten in Stettin, worin feit 
8 Jahren ein Materialwaaren⸗Geſchäft, Deftillation und 
vollſtändiger Konſens mit Schankgerechtigkeit betrieben 
wird, iſt mit einer kleinen Anzahlung zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Offerten unter A. K. 40 in der 
Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


die junge Blau Obne daß ſie sine Frage ſtellte Helene ſprach baſt ia; ſie zuufte nervös an dem forderungen ſtellt, als an Mademotſelle Marlon 2 ich lernte fie in einer uns befreundeten Fa- 
wußte Ne. daß Abric ſeit mehreren Tagen nichte Spitzen beſatz ihres Kleides und nachdem fie ver- Zudem mußte ich mir ſelbſt ſagen, daß ich nicht mille kennen — in emer Familie, mit welcher 
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Börſenbericht. K ch N) A ei Im Johanniskloſter-Saale (Neuſtadt): 0 Fr 
Stettin, 8, September —— schön. Temp + ir li E 1 gen. Herr Prediger Müller um 9 Uhr. erein Handlungs - Kommis 1858 
1B°R. Baron. 28 6 Wind S Am Sonntag, den 6, September werden predigen: der Tanbitummen-Anftalt (Eliſabethſtraße): von 
a Wind ©. In der Schloß⸗Kirche: err Direktor Erdmann um 10 Uhr. 


in Hamburg. 
Monat August 1885. 
165 Bewerber wurden placirt. 
543 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
4940 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 
Am 18. August 1885 wurde die 


20, OoOste Stelle 


seit dem Bestehen des Vereins durch dessen Ver- 

mittelung besetzt, nachdem am 

16. Februar 1885 die 19,000. Stelle, 
14. August 1884 die 18,000. Stelle 

besetzt worden war. ä 


Erste weıad-Lotterie 


des Deuischen Vereins vom roth 
Mreuz. 

Ziehung am 2. und 3. November er. 
Hauptgew. M. 150,000, 75,000, 
30,000, 20,000, 5 & 10, 600; ferner 
10 à 3000, 50 à 1000, 500 & 100, 3000 & 50, 

Original-Loose & M. 550, 

Antheile ½ M. 3, ½ M. 1,50. 
D. Lewin, Berlin ©., 


Spandauerbrücke 16. 


hen 


— 


„a 


Ehe: 
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dat mich ſpeziell in's Herz geſchloſſen, und ihre iſt er fo elferſüchtig wie ein Türke. In den nächſten 
Freundſchaft für mich iſt ganz ohne mein Zuthun] Tagen ſoll ich ſeine Bekanntſchaft machen — fie 
Von ihrem Gemahl war nie] will ihn mir durchaus vorſtellen.“ 


wahrhaft rührend. 
die Rede — ich wußte nur, daß er ein höherer 
Ofſtzier war und ſich in Afrika befand. Der 
Umſtand, daß mein Gatte und Eudoxia's Ge⸗ 
mahl naturgemäß geſchworent Gegner jein müſſen, 
machte mich äußerſt zurückhaltend gegen ſie, allein 
as half nichts. Je kühler ich mich zeigte, deſto 
leidenſchaftlicher ward Eudoxla in ihren Freund⸗ 
ſchaftsbezeligungen — fie ſtürmte mein Haus, mein 
Herz und riß wie ein Wirbelwind Alles mit ſich 
fort.“ 


„Sie lieben fle?“ 


tereſſiet mich, und wir ſtehen auf ſehr freund⸗ 
ſchaftlichem Fuß. 

„Das iſt fatal,“ murmelte Abric. 

„Sehr fatal, aber nicht zu ändern.“ 


ſie ihn an?“ 
„Im Gegentheil, ſie verabſcheut ihn. 


Porträt, welches fie mir von ihm entworfen, iſt les mindeſtens fraglich, ob er ihm ſein Haus öff⸗ 
in keiner Weiſe ſchwechelbaft; rob und gemein ſnen wird.“ 


a6 Hark 30 Pi. 
0,000 Hk., 15,000 Mk. 10, 000 Mk. Etc. 8 8% ape Beetung 


erkaufsſtellen in Stettin: Gustav Frehse, Louis Goldschmidt, Roſengarten 74, Pierre Belly, Sieſebrechtſtr. 6, J. Radke, Jaltenwalder 
ſtraße 155, Georg Reichert, Rrantmarli 7, Oscar Reiner, Heine Domſiraße II. 
i 155 5 ? 7 2 u 


Rothe-Kreuz-€ 


rinia]-Vollluse 


2 
8 


Künſtl. ( SH. bolt Brauchbertel 
ichmerzlos eingeſetzt, Reparat. 

ſof. Blomben aller Art ſchmerzl. 

Bahnatelier Kohlmarkt15, II. Sprechſt. jed. Zeit. 
In Amerika promobirter Dr. Scheffler. 


Hamburg- Amerika. 
duden Mittwoch und Sonntag nach Now - Hern \ 


m ſchiffe 

Hamburg - Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 

Auskunft und Ueberfahrts⸗Verträge bei E. Haubuss 

in Stettin, C. II. Kopp in Wangerin und 

Heinr. Watzke in Penkun. 
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Wegen 


„Unanſehnlichkeit“ 


einer importirten Cigarre (billigſte Gelegenheit 
für Qualitäts raucher), die früher A 120 
pr. 1000 Stück koſtete, verkaufe den Reſt mit 
A 50 per 1000 Stück. Probezehntel ſendet 
franko per Nachnahme % 5,50 
Max Wangemann, Gera. 


© — 
F 3 
8. Ai 
8 78 
Em * 
53 Er 

— 8 > 
4 8 * 
2 = 
— © 


ill 


Grie 


sche Weine 


ET 


1. F. MENZER, 


Ritter des Kön. Grlech. Erlöserordens, 
Neckargemünd. 


—— 
1 Probekiste 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit 2 ganzea laschen, herb und süss. 
Franco nach allen deutsch. u. Österr.- 
erat, Postetationen get. Nlasend. von 


Preißelbeeren Brombeeren) 


Liter 16 Pfennig, kur. Neunaugen 7,50 —8 A per 
Schock, Rebhühner Stück 75 u. 80 Pfennig. Droſſeln, 
Enten und Gänſerümpfe z. Tagespreis, Sauregurken 
in Gebinden von ½ Schock bis 20 Schock empfiehlt 


Nat. Apostel, 


Königsberg i. Pr. 
ißelbeeren⸗ und Gurken ⸗ Sendungen nur 
gegen /½ Einſendung des Betrages. g 


werden in 3—6 Stunden unter! 


C . ET EN 7 
Gatte auch früher ſchon verkehrt hat. Sie fröhnt er den niedrigſten Leldenſcha ten und dabei 


17 Ah 


„Nichts — ich laſſe fie gewähren 
„So weiden Sie ihn empfangen?“ 
„Verſteht ſich.“ 

„Iſt dies nöthig?“ 


„Be 
dunkle 


„Eine kühne Idee, aber nicht aus ſichts los.“ 

„Das denke ich auch — die Verhältniſſe müſſen 
das Weitere beſtim men.“ 

„Und werden Ste im Stande ſein, ihn freund⸗ 

„Ich kann fie nicht haſſen, obgleich ich weiß, lich zu begrüßen — ihm die Hand zu reichen und 
daß fie die Gattin jenes Elenden iſt. Sie in⸗] die Gleichgültige zu ſpielen ?“ 

„Ich weiß nicht, ob 4s möglich iſt — ich 
weiß nur, daß es nöthig iſt,“ 
einfach. 

„Weiß Durandeau um die Vergangenheit dieſes 
„Und wie ſteht fie mit ihrem Gatten — betet] Mannes 2° 


„Ne 


Das] ſehen, und mit feinen politiſchen Anſtchten bleibt“ 


Herbſt 


Gar 
ochfeine Stoffe für ganze Anzüge, Gehröcke und Bein leider in Kammgarn, Cheviots ꝛc. — Stoffe 5 
fie erbſt⸗ und Inter. Paletote, Reiſemäntel in denkbar größter Auswahl und nur reellen, she 1 Mk, in Original-Verpackung mit Namenszug i 
Qualitäten — Joppenſtoffe, Velours, forſtgraue und grüne Köpertuche. Diagonals, Feuerwehr⸗ 0 eee f 
tuche, echte balk. und Tiroler Loden (beſte Waare für Jagd- und Hausloppen), — Halbtuche in Buckskin bund Gebrauchsanweisung durch die Apo- 


ähnlichen Muſtern 


Hutz 
In Flaschen A M. 1.—, 


empfehlen die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


r 


4 


„Ohne ihm Etwas zu ſagen ? 


allein handeln.“ 
„Aber doch nicht ohne mich?“ 
Nein — mit Ihnen. 


— und was gedenken Sie zu thun?“ 


fahren.“ 


wiß — ich hoffe durch ihn Licht in die „Sie haben mein Wort.“ 


Angelegenheit zu bringen“ 


„Nein,“ ſagte Abric leise. 


wir die Augen offen halten. 


ſagte Helene 


in, wie ſollte er? Er hat ihn nie ge-Jals er erwiederte: 


. 


eld. 


Nur Baar⸗Gewiune und ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
1 16, O0 Dar A 156,600. 


2 


12 „ 23,000 baar = 75,000. 

1 „ 30,000 baar = „ 30,000. 
15 „ 20,000 baar = 20,000. 

5 h „ 10, 000 baar = 50,000. 
10 à „ 5,000 haar = , 50,000. 
50 8 „ 4,000 baar = „ 30,000. 
500 à „ 100 baar = 50,000. 
3000 . „ 5® baar = 150,000. 


3569 Baar⸗Gewinne zuſammen 4 625,000. 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 
im Ziehungsſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


erung hat das Auffichtärecht über die Aue führung der Lotterie. 
iginalloose a MK. 5,50. 
0 „ 3. —. 


Die königliche Staatsregi 
0 Ganze Or 
Halbe Antheliloose & 


Viertel Antheilloose a „ 


Für frankirte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


Jagdpulver-Specialität: 
Marke 


n 
gesetzlich geschützt. 


N N W. bültler 


ac Reichenstein 


Me 
Verdienst-Medaille. 


in Schlesien. Breslau 1881. Staats-Medaille, 


Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


Betrieb seit 1695 % 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial-Ausstellungen 
preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes Jagdpulver 
„Adler-Marke‘“ 


sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pulver-Fabrikate in sorgfältig sortirten feinen 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten Scheiben- 
schützen bevorzugte Schützenpulver „Nasser Brand‘, 

Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhändler und Gewehr-Fabrikanten, 


1850 Billigſte Bezugsquelle u: 


Tuche, Bucskins, Paletots und Zoppenſtofft. 


— Steis reich aſſortirtes Lager aller Satſon⸗Neuheiten. — 


und von vorzüglicher Qualität — echt eugl. Leder für Arbeiterhoſen. 


Meine 


Franz Ipecht, Firma G. Ch. Will, 


uchlager in Schweinfurt a. M. (Baiern). 
Abgabe jeden beliebigen Maakes. Franko⸗Verſandt nur gegen Nachnahme 


Prämilrt: zo. 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 
Burk’s China -Weine. 


— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 

y . 5 

ey, Durk's Chins-Malvasier, obne Bilsen, 

e süss, selbst von Kindern gern genommen. 

H. 2.— und N 


Burk’s Bisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht 


verdaulich 3 M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. 
* 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen-China-Weln u. 3. w. und beachte die Schuta- 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 


Apotheke von W. Mayer. 


„Gewiß — er darf nichts erfahren — ich will 


dei Ihrerſells auf vollſte Diskretion rechnen kön⸗ 
nen und beſonders mein Gemahl darf nichts er⸗ 


„Dank Ihnen, und nun noch eine Kleinigkeit 
— baben Sie irgend eine Vermuthung, wer unſere 
Korreſpondenz umerſchlagen haben könnte?“ 


„Nun — ich auch nicht und deshalb müſſen 
Es würde mich 
übrigens interejfsen, zu erfahren, welcher Art 
der Inhalt Ihrer Briefe war und ob dieſelben 
kompromittirend waren, oder in irgend siner Weiſe 
auf die Ereigniſſe des Dezember Bezug nahmen?“ 

Arc erhob ſich; fein Geſicht erſchlen wie in glauben machen will — jedenfalls ift fie nicht 
Glutb getaucht und ſeine Stimme klang unſicher, glücklich!“ 


„Ich fürchte, daß ich in dieſer Hinſicht ſehr 
wenig Vorſicht beobachtet habe — meine erſten 
Bıiefe beſonders mögen ſehr gravlrend geweſen 


as Il. Lotterie „e, Baden-Baden 
er Hauptſtadt 


F. A. Schrader, Haupt-Kollektion in Hannover, 


otterie. 


antirt reinwollene Buckskins in den neueren Muſtern per Meter von 4 Mark an. — Feine und 


Muſter⸗Kollektion, über 400 Deſſins in allen Preislagen enthaltend, ſteht auf Wunſch franko 


ſofort zu Dienſten und bemerke ich, daß auf jedem Arn Muſter der Preis und die Breite genau angegeben iſt. ! 


Analysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handet m Stuttgart. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin eto.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Vorräthig in Stettin in der Hauptniederlage: Pelikan 


haben.“ — 
„Und dieſe Briefe find in fremden Händen — 

das iſt fatal — ſehr fatal.“ 

„Verzeihen Sie mir, Madame Durandeau,“ bat 


Freilich muß ich da⸗ Abrie zerkairſcht. 


„Thorheit — was hätte ich Ihnen zu verzei⸗ 
hen — ich nahm nur das Thema nochmals auf, 
um Sle zur Vorſicht zu mahnen — ich glaube 
beſtimmt, daß man uns überwacht.“ 

In dleſem Augenblick lleßen ſich Schritte im 
Korridor vernehmen — Helene lauſchte und ſagte 
dann lebhaft: 

„Dlismal täuſche ich mich nicht mein 
Galte kommt in Begleitung Alain Raymond 's 
— wir reden alſo ein ander Mal weiter von der 
Sache. 

„Seltſam,“ dachte Abric bei ſich; „troß 
aller Batheuerungen bin ich überzeugt, daß Helene 
mit ihrem Gatten nicht jo ſteht, wie fie mich 


N} 
(Jortſetzung folgt.) 


einen in 50,000 Mark 
e 


Zum Auslegen von Viehkrippen empfehle ich Ja. 

blau engliſche Schieferplatten, /“ dick u. 10“ breit, 
pro laufd Fuß 1½ % Dieſe Platten find unverwüſt⸗ 
lich u. ermöglichen die größte Reinlichkeit, ſind auch beim 
Umbau oder Neubau der Krippen immer wieder zu ge⸗ 
brauchen. 

Alle anderen Sorten Platten, ſowie Dachſchiefer billigſt. 

Albert Lentz, Stettin, 

Kloſte hof 1x4. 


St. Jacobs - Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Heilung aller 
Magen» und Nervenleiden, ſelbſt ſolcher, 
die allen bisherigen Heilmitteln widerſtan 
den, ſpeciell für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, ſchlechte 
Verdauung, Angfigefüßle,Derztlopfen, Kopf: | 
ſchmerzen e. Die St. Jacobs-'Tropfen, 
nach dem Recept der Barfüsser-Mönche | 
des griech. Klosters Actra aus 22 der 
besten 1 
deſtillirt, wovon jede einzelne noch heute 
den erſten Platz einnimmt, bedingt durch 
die Zuſammenſetzung bei dem Gebrauch der Tropfen 
fiheren Erfolg. 

Preis: 1 Flaſche / 1, große Flaſche M 2 gegen Ein⸗ 
endung oder Nachnahme. 5 
| General-Depöt: M. Schulz, Hannover, Schillerstr. 


Apoth. 3. gold. Anker, Grabow⸗Stettin. — Drog.| 
J. Nowack, Köslin. — Drog. Aug. Wolffram, 


eilpflanzen des Morgenlandes 


Rummelsburg i. Pomm. — 8. Radiauer, Rothe 
füpotzeke Poſen. — Apoth. K. Jankowsky, Liſſa.— 
W. Schmidt & Katz, Bromberg. 


= 


Fiſch⸗Netze, 
Jlſch⸗Reuſen, 5 
Jagd⸗ und Vogel⸗Netze, 
alle Gattungen fix und fertig, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
— Erfolg garantirt — empfiehlt Heinrich Blu, 


Netzfabrikation in Konſtanz, Baden. 
eiskourant frei. 1 


F Reichelt. 


Altbewährtes Mittel gegen Katarrh, Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
= ' 4, 
0 


½ Schachtel 1 , „ 60 J. Zu beziehen durch 
heter W. Meyer, Pellkan-Apothee, Stettin. 


Apoth. 2. Schw. Adler Breslau. 


*. 


6. 1. DAUBE & co. 


. noen-Expedition 
Central Annon N 


der deutsch. 

( . au: Frankfurt, 3. N 
Cu berlin Cöln. Dresden 
Hannover. Leipzig. Lenden. 


Hamburg. Wien. 


München Paris Stuttgart- 
Prompte Beförderung alle 
= Anzeigen. — 
ale Bedingungen. 


Aufträgen 
epre is& 


r Art 


gekannte liber 

Bel 8 
Au nah! 

Annoncen - Monopol, de 

bedeutendsten Journale j 

j Auslandes. N 


ert mßfeapg M RE wage 


Dr. Romershausen’s 
Augen- Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 


— der Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelss, Nchf., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 


theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
iederlagen; in Stettin bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 

Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


in den autoris. 


Superphosphat pro Centner incl. Sack 5 4, 
Kainit, beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner 
incl. Sack 2%, A, bei 100 Centnern und mehr noch 
billiger, empfiehlt 

Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Blaſenkrankheiten, m 
ſowie Geſchlechtskr., Schwächungen, Impotenz de., 
elbſt in den verzw. Fällen, heilt ſicher. Proſp. gratis. 
a F. C. Bauer, Spezialarzt, 

2 Baſel⸗ Binningen (Schweiz. 

Ein erfahr., chriſtl. geſmnter, ev. Lehrer (ſemin. geb.), 
mit vorzügl. Empfehl., muſik., wünſcht b. . Anſpr. 
Enge. als Haus⸗ od. Inſtitutslehrer a. d Lande. Off. 
u. ©. N. Stettin, Eliſabethſtr. 46 (ev. Vereinshaus) 


